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AMRO e.V. – Hilfe für Armenien und Rumänien – konzentriert sich gezielt auf 
folgende Einsatzgebiete: Armenien – unser Schwerpunktland – sowie Rumänien, 
Dobreni.  
In Nepal und Rumänien, Brasov, wird keine Projekthilfe mehr geleistet, lediglich 
einige Kinder werden durch Einzelpatenschaften unterstützt. Für jedes der 
Einsatzländer legen wir auf den nächsten Seiten gesondert Rechenschaft ab.  
 
 
 
 

Spenden werden an Partnerorganisationen in Armenien, Rumänien und Nepal 
weitergeleitet. AMRO e.V. hat dort keine eigenen Niederlassungen, sondern arbeitet 
mit seit Jahren bewährten Projektpartnern vor Ort zusammen. 
 
Unsere Spender spenden für Patenschaften und Projekte. Diese Beträge werden 
abzüglich Verwaltungskosten weitergeleitet.  
 
 
 
 

Ca. 90 % der Spenden sind projekt- und zweckgebunden. 
 
 
 
 

Es wurden keine Prämien oder Erfolgsbeteiligungen ausgezahlt.  
 
 
 
 

Der Vorstand versieht seinen Dienst zu 100 % ehrenamtlich und erhält keine 
Vergütung oder Aufwandsentschädigung. 
Die Geschäftsleiterin erhielt 2019 monatlich 3000,– Euro brutto.  
Es werden keine Prämien oder Erfolgsbeteiligungen ausgezahlt.  
 
 
 
 

Es gibt keine gesellschaftsrechtlichen Verflechtungen, über die zu berichten wäre.  
 



AMRO e. V.

HILFE FÜR 
ARMENIEN UND 

RUMÄNIEN

JAHRESBERICHT
2019
AMRO e.V. – Hilfe für Armenien und Rumänien

Liebe Freunde und Unterstützer 
Das vergangene Jahr lässt uns dankbar zurückschauen. Dank Ihnen konnte die Projekt- und Patenschaftsarbeit weiterhin durchgeführt werden.  
Dafür danken wir Ihnen und Gott von ganzem Herzen. 

In diesem Jahr nun werden wir alle von einer weltweiten Pandemie erschüttert. Die Hilfe für die Bedürftigen wurde zwar dadurch erschwert, ist aber 
immer noch durchgehend möglich und dringender benötigt als zuvor. Es ist so gut, zu wissen, dass Sie mit uns unterwegs sind und die Notleidenden 
durch Gebete und Spenden unterstützen. 

Die Jahreslosung 2020 lautet „Ich glaube; hilf meinem Unglauben!“ (Markus 9,24).
So wünschen wir Ihnen Gottes Nähe und dass Ihr Vertrauen in ihn tiefer ist als alle herausfordernden Momente in Ihrem Leben!

Ihr
AMRO Team

Berichte aus den Ländern
ARMENIEN
Unter der Leitung von Baru und Anna Jambazian, Diaconia Chari-
table Fund (DCF), ging die Arbeit für Bedürftige weiter. Nach der 
„samtenen Revolution“ im April 2018 folgte ein politisch aufwüh-
lendes Jahr. Immer wieder gab es Bestrebungen, eine Gegenrevo-
lution zu organisieren, was jedoch nicht gelang. 

Wirtschaftlich waren leichte Verbesserungen in Bezug auf Korrup-
tion zu verzeichnen, wenngleich ein großer Teil der Bevölkerung 
dennoch weiterhin in Armut lebt. Für viele ist die Unterstützung 
durch eine Hilfsorganisation essenziell. 

Einzelpatenschaften
Rund 550 Kinder wurden durch Einzelpatenschaften unterstützt. Sie 
erhielten monatliche Nahrungsmittelpakete, Kleidung, Medikamen-
te, ärztliche und zahnärztliche Betreuung sowie Schulmaterial. Pas-
send zu jahresspezifischen und christlichen Themen wurden mit den 
Patenkindern, die zum jährlichen Bericht ins „Dorf der Hoffnung“ 
kamen, altersgemäße Veranstaltungen durchgeführt. 
Neben den Kinderpatenschaften wurde begonnen, auch Senioren 
durch Patenschaften zu unterstützen. Gerade die Betagten, die kei-
ne Familie mehr haben, leiden oft große Not. Das neu implemen-
tierte Patenschaftsprogramm ist für diese armen Menschen eine 
bedeutende Hilfe am Ende ihres Lebens. 



AMRO
PATENSCHAFT
Armenien

Weitere Informationen entnehmen Sie bitte unserer Homepage www.amro-ev.de.

Berufsausbildungszentrum BAZ
Das Ausbildungszentrum ist nach wie vor einzigartig in Armenien. 
Weiterhin finden Bäcker-/ Konditorenausbildungen (12 Monate) so-
wie Näherinnenausbildungen (9 Monate) statt, an denen jeweils 
25 Personen erfolgreich teilnahmen. Da der gute Ruf dieser Aus-
bildungen bekannt ist, finden die meisten Absolventen, vor allem 
die Bäcker, relativ zeitnah eine Anstellung. Manche Absolventen 
machen sich selbstständig und können teilweise sogar weitere Per-
sonen beschäftigen. 

Viehaktion Frühjahr 2019
Die Aktion wurde wie gewohnt in der Region Chambarak durch-
geführt und konnte einigen Familien durch eine Viehspende zur 
Selbstständigkeit verhelfen. 

Projekthilfe / Nothilfe
Es gibt immer wieder Menschen, die unverschuldet in Not geraten. 
Sie erhalten, soweit möglich, individuelle Hilfe. Diese Projekte wer-
den von der Projektabteilung mit Weitsicht geplant, Fakten zusam-
mengestellt und die Durchführung intensiv begleitet. 
Ferner gab es noch ein Sommercamp für benachteiligte Kinder, 
längerfristig angelegte Entwicklungsprojekte, Agrarprojekte und 
diverse medizinische Hilfe. 

Weihnachtsaktion 
Durch diese Aktion bekamen einige notleidende Familien Hilfe 
durch angemessene Kleidung, Heizmaterial, Winterschuhe und Win-
tergemüse. Auch die Patenkinder erhielten Weihnachtsgeschenke, 
über die sich die gesamte Familie freute. Die Pakete enthielten 
unter anderem auch christliche Lektüre. 

RUMÄNIEN
Dobreni
Das Waisenhaus „Casa Ray“, unter der Leitung von Mihai und Tatia-
na Gavril, sowie das dazu gehörende und für Sozialprojekte geeig-
nete „Casa Speranta“, das seit April 2019 hauptverantwortlich von 
Madalina und Matei Gavril geleitet wird, konnten weiterhin durch 
Projektspenden und Einzelpatenschaften unterstützt werden. Dabei 
vorrangig war die Errichtung eines Zauns um die Apfelplantage, da 
es immer wieder zu Plünderungen kam, denen oft ganze Bäume 
zum Opfer fielen. 

Insgesamt arbeiten sechs Personen im Casa Ray. Köchin, Sozial-
arbeiter, Farmarbeiter, ein Erzieher, zwei Lehrer. Darüber hinaus 
bringen sich zehn Ehrenamtliche regelmäßig ein. Sie arbeiten in 
der Küche, Wäscherei, im Büro und der Verwaltung, helfen beim 
Einkauf, Autoreparatur, medizinischer Versorgung, Nachtschicht, 
Seelsorge und vielem mehr. 

Zurzeit werden 14 der im Casa Ray lebenden Kinder durch eine 
Einzelpatenschaft unterstützt. Die insgesamt rund 20 Kinder sind 
zwischen sieben und 22 Jahre alt. Generell müssen sie, wenn sie 18 
Jahre alt werden, das Heim verlassen. Das Bleiben ist nur mit einer 
Ausnahmegenehmigung möglich. 

Mission des Casa Ray ist es, den Kindern 
eine gute, stabile und sichere Umge-
bung zu gewähren. Die Kinder kommen 
aus armen Familien, in denen es zum Teil 
nur noch einen Elternteil gibt, oder sie sind 
Vollwaisen. Wichtiger als eine finanzielle Si-
cherheit ist es jedoch, diesen Kindern Geborgen-
heit und Liebe zu geben. Sie werden gemäß christlichen Prinzipien 
erzogen; drei Jugendliche ließen sich christlich taufen. 

Viele der Kinder sind bereits zu Teenagern und jungen Erwachsenen 
herangewachsen. Zehn Kinder besuchen die Secondary School, und 
zehn gehen zur High School. Alle Kinder haben die Versetzung in 
die nächste Klasse geschafft. 

Weiterhin kamen Gruppen aus Deutschland, der Schweiz und den 
USA zu Besuch. Gemeinsam mit den Kindern wurden viele Aktivi-
täten durchgeführt. 

Das Casa Ray beherbergte zeitweise drei ehrenamtliche Helfer aus 
Deutschland, was die Kinder sehr genossen. 

Im Casa Speranta wurden zwei Duschräume renoviert, ein weiterer 
Brunnen gegraben und gemäß Sicherheitsvorgaben Feuertüren und 
Licht installiert. Es wurden alle Türen und Fenster erneuert und das 
Einzimmer-Appartment ausgebaut. 

Auch medizinische Probleme galt es zu behandeln: Trauma-The-
rapien für einige Kinder und Jugendliche; sechs Kinder brauchten 
Brillen; viele Kinder brauchten und brauchen Zahnbehandlungen; 
drei Brüder mussten für 14 Tage wegen Tuberkulose stationär be-
handelt werden; ein Kind brach sich die Hand.
Eine starke Welle von Masern und Grippe erfasste die gesamte 
Hausgemeinschaft. 
Einige Kinder mussten wegen Rücken- sowie weiteren orthopädi-
schen Problemen behandelt werden. Manche benötigten zusätzlich 
Massagen. 

Dem Casa Speranta war es auch möglich, weiteren Familien in der 
Umgebung durch Individualprojekte zu helfen. 

Brasov
Die 26 noch bestehenden Einzelpatenschaften im KiBiZ werden bis 
zu deren Beendigung weitergeführt, jedoch keine neuen Paten-
schaften mehr vermittelt. 

NEPAL
Das Waisenhaus „Living Faith“ im Distrikt Dhading, unter der Lei-
tung von Man Bahadur Tamang, wird weiterhin durch gezielte Pro-
jekthilfe unterstützt. Insgesamt zwölf Kinder erhalten zudem durch 
eine Patenschaft regelmäßige Hilfe. Die Kontaktarbeit wird seit An-
fang 2019 von Joana Schmidt ehrenamtlich verrichtet.



 
 

 
 
Projekt 1001  Armenien Patenschaften 
 
Projekt 1011  Armenien Patenschaften Spezialspenden 
 
Projekt 1012  Armenien Patenschaften Spenden Weihnachten 
 
Projekt 1015  Armenien Spende allgemein 
 
Projekt 1016  Armenien - Dorf der Hoffnung 
 
Projekt 1017  Berufsausbildungszentrum BAZ 
 
Projekt 1111  Einmal spenden - Vielfach helfen    
    Viehaktion Armenien 2018 
 
Projekt 1217  Ein Berufsstart aus Zwirn und Stoff 
 
Projekt 1218  Ausbildung für eine sichere Zukunft 
 
Projekt 1219  Solides Dach – solide Gesundheit 
 
Projekt 1220  Saatgut für gesundes Essen 
 
Projekt 1221  Hauskauf Familie Sahakjan 
 
Projekt 1222  Eine Auszeit für beladene Kinderseelen 
 
Projekt 1223  Eine Chance auf Bildung 
 
Projekt 1224  Hilfe für eine helfende Mutter 
 
Projekt 1225  Ausbildung als Chance 
 
Projekt 1226  Wärme für die kalte Jahreszeit 
 
Projekt 1227  Operation für Rusanna 
 
Projekt 1228  Warmes Zuhause im Winter 



 
Projekt 1004  Dobreni Patenschaften 
 
Projekt 1041  Dobreni Patenschaften Spezialspenden 
 
Projekt 1042  Dobreni Patenschaften Spenden Weihnachten 
 
Projekt 1045  Dobreni Spende allgemein 
 
Projekt 2215  Gesunde Zähne und ein klarer Blick 
 
Projekt 2216  Ein warmes und sicheres Zuhause 
 
Projekt 2218  Ein selbstständiges Leben für Alex 
 
Projekt 2220  Eine gute Basis für die Zukunft 
 
Projekt 2221  Gewappnet für den harten Winter 
 
Projekt 2222  Lebensraum zum Atmen 
 
 

 
Projekt 1002  Brasov Patenschaften 
 
Projekt 1021  Brasov Patenschaften Spezialspenden 
 
Projekt 1022  Brasov Patenschaften Spenden Weihnachten 
 
 

 
 
Projekt 1100   Warme und hoffnungsvolle Weihnachtszeit 
 
 

 
 
Projekt 1003   Nepal Patenschaften 
 
Projekt 1031  Nepal Patenschaften Spezialspende 



 

 
Die Standorte sind Herrischried (Hauptadresse und Sitz des Vereins) und Herborn / 
Hessen (Geschäftsleitung, Home Office). Alle Veröffentlichungen und Versände 
laufen über Herborn. Die Verbuchungen der Spenden sowie die Rechnungsabteilung 
befindet sich in Herrischried und wird teilweise von Herborn mit verwaltet.  
Die Mitgliederversammlung wird im Mai in Herrischried / Rickenbach stattfinden. 
Wegen Corona wurde die MV am 23. Mai online per gotomeeting durchgeführt! 
 
 
Fundraising 
 
Eine Armenienreise für Interessierte wird für April geplant. Im August wird eine Reise 
nach Rumänien, Dobreni, stattfinden. Ziel: Multiplikation durch persönliche 
Beziehung.  
Der Versand des „Express“ findet sechsmal jährlich statt. Zusätzlich werden zwei 
Sonderaktionen (Vieh- und Weihnachtsaktion) veröffentlicht.  
Ein weiteres Ziel ist es, Kontakt mit Stiftungen und Schulen herzustellen, um deren 
Unterstützung für spezifische Projekte zu erfragen.  
Durch Corona war es notwendig, alle Reisen abzusagen! 
Ebenfalls angedacht war eine weitere Durchführung der erfolgreichen 
Konzerttournee im September 2019 mit musikalisch begabten armenischen 
Jugendlichen. Aufgrund der Pandemie wurden die Pläne nicht weiter verfolgt. 
 

 
Patenschaften werden im jeweiligen „Express“ angeboten, je ein Kind aus Armenien 
bzw. Rumänien. Die Tieraktion „Einmal spenden – vielfach helfen“ in der Region 
Chambarak wird im Frühjahr zum 13. Mal durchgeführt. Im zweimonatig 
erscheinenden „AMRO Express“ werden Nothilfeprojekte veröffentlicht und mit den 
eingehenden Spenden durchgeführt. Ebenfalls geplant wird eine Armenienreise 
(siehe oben), die auch Spendern offen steht. Das Ziel ist Einsichtnahme in die 
dortige Arbeit und Vertrauens- bzw. Beziehungsbildung.  
 

 
Die Zusammenarbeit mit Casa Ray, Dobreni, wird intensiviert. Die dort lebenden 
Kinder, oftmals aus völlig zerrütteten Familienhintergründen stammend, die noch 
keine Paten zugewiesen bekommen haben, sollen vermittelt werden. Durch diese 
Patenschaften werden die monatlichen Kosten des Waisenhauses mit getragen und 
decken die zusätzlich anfallenden Kosten für diverse Arzt- und Zahnarztbesuche 
sowie Therapien für die nicht selten physisch oder psychisch gezeichneten Kinder.  
Durch die Veränderung in der Leitung des Casa Speranta werden wieder sporadisch 
Hilfsprojekte für bedürftige Familien unterstützt. Auch die Unterstützung der 
vorhandenen Viehzucht sowie der Gemüse- und Obstanbau werden ausgebaut.  
 



 
Diese Aktion, durch welche angemessene Kleidung, Winterschuhe, Brennholz sowie 
Wintergemüse ermöglicht wird, kommt zum Großteil Armenien, aber auch Casa Ray 
und Casa Speranta, Rumänien, zugute.  
 
 

 
Die Zusammenarbeit und Unterstützung des Waisenhauses „Living Faith“ in Dhading 
wird intensiviert und durch eine Ehrenamtliche betreut, welche bereits vor Ort war 
und einen intensiven Kontakt zum dortigen Team hat. Auch das Fundraising und ein 
Teil der Verwaltungsarbeit wird von ihr verrichtet. Neben einzelnen kleinen Projekten, 
die unter dem Sammelprojekt „Nepal Allgemein“ geführt werden, wird die Vermittlung 
von Patenschaften für die Kinder im Waisenhaus intensiviert. Eine detaillierte 
Vorstellung der Arbeit wird einer externen Homepage entnommen, die mit AMRO 
verlinkt ist.  



BUDGETPLANUNG 2020

EINNAHMEN 2020

1000 20001 Spenden allgemein -40.000,00
1100 20005 Spende Weihnachtsaktion -35.000,00

-75.000,00

1001 20033 Armenien Patenschaften -200.000,00
1011 20034 Armenien Patenschaften Spezialspenden -20.000,00
1012 20036 Armenien Patenschaften Spezialspenden Weihnachten -30.000,00
1015 20031 Armenien Spende allgemein -17.200,00
1016 20037 Armenien Dorf der Hoffnung allgemein -500,00
1111 20038 Armenien Tieraktion -20.000,00
1017 20035 Armenien BAZ -4.000,00

20039 Armenien "Express" Projekte -60.000,00

Einnahmen Armenien -351.700,00

1002 20023 Brasov Patenschaften -11.500,00
1021 20024 Brasov Patenschaften Spezialspenden -1.000,00
1022 20026 Brasov Patenschaften Spezialspenden Weihnachten -1.500,00
1025 20021 Brasov Spende allgemein -1.000,00
1026 20027 Brasov KiBiZ 0,00
1027 20028 Brasov Bauernhof der Hoffnung 0,00

20022 Brasov "Express" Projekte 0,00

Einnahmen Rumänien Brasov -15.000,00

1004 20013 Dobreni Patenschaften -6.000,00
1041 20014 Dobreni Patenschaften Spezialspenden -600,00
1042 20016 Dobreni Patenschaften Spezialspenden Weihnachten -1.200,00
1045 20011 Dobreni Spende allgemein -60.000,00

20019 Dobreni "Express" Projekte -12.000,00

-79.800,00

1003 20053 Nepal Patenschaften -5.000,00
1031 20054 Nepal Patenschaften Spezialspenden -2.000,00
1032 20056 Nepal Patenschaften Spezialspenden Weihnachten -1.500,00
1035 20051 Nepal Spende allgemein -10.000,00

Einnahmen Nepal -18.500,00

Gesamteinnahmen -540.000,00

Einnahmen allgemein

Einnahmen Dobreni



AUSGABEN 2020

1050 25270 Armenien Patenschaften 150.000,00
1051 25280 Armenien Patenschaften Spezialspenden 20.000,00
1052 25281 Armenien Patenschaften Spezialspenden Weihnachten 27.000,00
1053 25250 Armenien Spende allgemein 24.500,00
1054 25263 Armenien Dorf der Hoffnung allgemein 500,00
1055 25264 Armenien Tieraktion 16.000,00
1056 25261 Armenien BAZ 3.000,00

25260 Armenien "Express" Projekte 55.000,00

Ausgaben Armenien gesamt 296.000,00

Ausgaben Rumänien Brasov

1060 25220 Brasov Patenschaften 5.700,00
1061 25221 Brasov Patenschaften Spezialspenden 1.000,00
1062 25222 Brasov Patenschaften Spezialspenden Weihnachten 1.200,00
1063 25200 Brasov Spende allgemein 750,00
1064 25211 Brasov KiBiZ 0,00
1065 25212 Brasov Bauernhof der Hoffnung 0,00

25210 Brasov "Express" Projekte 0,00

Ausgaben Rumänien Brasov gesamt 8.650,00

Ausgaben Rumänien Dobreni

1070 25170 Dobreni Patenschaften 4.500,00
1071 25180 Dobreni Patenschaften Spezialspenden 600,00
1072 25190 Dobreni Patenschaften Spezialspenden Weihnachten 2.000,00
1073 25150 Dobreni Spende allgemein 61.000,00

25160 Dobreni "Express" Projekte 10.000,00

Ausgaben Rumänien Dobreni 78.100,00

1080 25370 Nepal Patenschaften 5.000,00
1081 25371 Nepal Patenschaften Spezialspenden 2.000,00
1082 25372 Nepal Patenschaften Spezialspenden Weihnachten 1.500,00
1083 25368 Nepal Spende allgemein 10.000,00

Ausgaben Nepal gesamt 18.500,00

TOTAL AUFWAND EINSATZLÄNDER 401.250,00

Ausgaben übriger Aufwand

REISEKOSTEN

1090 25600 Reisekosten allgemein (z.B. Vortragsreisen etc. in Deutschland) 480,00
1092 25602 Reisekosten Brasov 0,00
1091 25603 Reisekosten Armenien 2.500,00
1093 25608 Reisekosten Dobreni 800,00
1094 25606 Reisekosten Nepal 0,00

Ausgaben Reisekosten gesamt 3.780,00

Ausgaben Armenien

Ausgaben Nepal



ÜBRIGER AUFWAND

2520 25520 Personalkosten (Lohnsteuer usw.) 75.000,00
2521 25521 Erstattung Lohnfortzahlung 500,00
2550 25550 Gesetzliche, Soziale Aufwendung (Krankenkasse, Rentenvers.) 18.000,00
2830 28030 Aus- und Weiterbildung 1.500,00

Lohnaufwand gesamt 95.000,00

2610 26610 Büromiete inkl. Nebenkosten 2.500,00
2700 27100 Übriger Büroaufwand (Büromaterial, Porto) 2.500,00
2704 27040 Geschäfts-Fahrzeug Aufwand 2.000,00
2760 27060 EDV Aufwand (Kleinteile) 1.500,00
2753 27530 Versicherungen Geschäft 1.000,00
2750 27500 Beiträge an Verbände etc 2.000,00
2840 28940 Buchführungsaufwand - Rechts- und Beratungskosten (Steuerberater) 5.000,00
2841 28941 Rechts- und Beratungskosten (Anwalt) 500,00

Kosten Optigem und Stricker 3.500,00

Bürokosten gesamt 20.500,00

2813 28013 Herstellung DVD 0,00
2804 28040 Vortragsreisen, Seminare 400,00
2811 28011 Herstellkosten "Express" - Druckkosten 3.500,00
2812 28012 Versandkosten, Rundschreiben "Express" 3.000,00

Werbung gesamt 6.900,00

Publikationen, Anzeigen, Werbung

2896 28960 Fremdleistungen, Fremdarbeit (Journalistische Honorare) 11.500,00

Fremdleistungen gesamt 11.500,00

Finanzierungsaufwand

2720 27200 Zinsertrag 0,00
2740 27400 Allgemeine Bankkosten (Kontoführungsgebühr) 70,00
2741 27401 Nebenkosten Ausland 1.000,00

2500 25000 Abschreibungen 0,00

Finanzierungsaufwand gesamt 1.070,00

TOTAL AUSGABEN ÜBRIGER AUFWAND 134.970,00

GESAMT EINNAHMEN -540.000,00

GESAMT AUSGABEN 540.000,00

Erklärung zu Ausgaben Konto Nr. 1015 und 1073:
Am Ende des Geschäftsjahres werden alle noch in Rücklagen vorhandenen Allgemeinspenden 
in die Länder Armenien und Rumänien überwiesen. Daher orientiert sich der Überweisungsbetrag
nicht an den Spendeneingängen für das entsprechende Einnahme-Konto!

Lohnaufwand

Werbung, Fundraising



ANLAGE 1 

 
 

Jährliche Erklärung zu den 
Grundsätzen des Deutschen Spendenrates e. V. 

2019 
 
Die Grundsätze des Deutschen Spendenrates e. V. sehen in der Präambel eine jährliche Erklärung 
des Geschäftsführungsorgans zur Befolgung der Grundsätze des Deutschen Spendenrates e.V. 
vor. Der Vorstand des Vereins  
AMRO e.V. – Hilfe für Armenien und Rumänien 
 
hat in seiner Sitzung am 5.5.2018 die folgende Erklärung beschlossen. 
AMRO e.V. – Hilfe für Armenien und Rumänien 
 
hat die Grundsätze des Deutschen Spendenrates e.V. in der jeweils geltenden Fassung im Ge-
schäftsjahr 2018 
 

 befolgt 

 mit Ausnahme der nachfolgenden Abweichungen befolgt: 

     

 

Dieser jährlichen Erklärung sind die anschließend aufgeführten, in den Grundsätzen des Deutschen 
Spendenrates e.V. verlangten aktuellen Anlagen beigefügt: 
 
1.   Geschäfts- oder Jahresbericht (Abschnitt IV. 2. der Grundsätze des Deutschen Spen-

denrates e.V.) 

2.   Jahresabschluss (ggf. mit Anhang und Lagebericht)/ Einnahmen-Ausgaben-Rechnung 
bzw. Einnahmen-Überschuss-Rechnung und ggf.  Vermögensrechnung bzw. -
aufstellung 

3.    Der Größenklasse entsprechend ein Bestätigungsvermerk/ Bescheinigung einer Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft/ Wirtschaftsprü-
fer(in)/Steuerberatungsgesellschaft/Steuerberater(in) oder der eigenen Prüfungsorgane 
(Kassenprüfer) zu den Anlagen 2a „Mehr-Sparten-Rechnung“ und 3 „Prüfungska-
talog“ inklusive Wiedergabe des Ergebnisses aus dem Prüfkatalog gemäß den 
Grundsätzen des Deutschen Spendenrates e.V. Die „Mehr-Sparten-Rechnung“ und das 
Ergebnis aus der Prüfung der Anlage 3 sind auf der Homepage bzw. im Geschäfts- o-
der Jahresbericht veröffentlicht. 

4.   aktueller Freistellungsbescheid 

5.   aktueller Registerauszug (des Amtsgerichts / der Stiftungsaufsicht) 

 

 













Anlage 4 

   

(Stand: Juni 2018) Seite 1 

Selbstverpflichtungserklärung der Mitgliedsorgani-
sationen des Deutschen Spendenrates e.V. 

 

Der Verein „AMRO e.V. – Hilfe für Armenien und Rumänien“ ist Mitglied im Deutschen Spen-
denrat e.V., der sich zum Ziel gesetzt hat, die ethischen Grundsätze im Spendenwesen in 
Deutschland zu wahren und zu fördern und den ordnungsgemäßen, treuhänderischen Um-
gang mit Spendengeldern durch freiwillige Selbstkontrolle sicherzustellen. Die Organisation 
bekennt sich zur Einhaltung der freiheitlich-demokratischen Grundordnung im Sinne des 
Grundgesetzes. 

1. Gemeinnützigkeit 
Wir sind durch Bescheid des Finanzamtes Waldshut-Tiengen vom 17.1.2018, Steuernummer 
20001/59466, als ausschließlich und unmittelbar gemeinnützigen und mildtätigen Zwecken 
dienend (vorläufig) anerkannt mit gültigem Freistellungsbescheid nach §§ 52 ff der Abgaben-
ordnung, zuletzt vom 17.7.2018.  
 
2. Schweigepflichtentbindung gegenüber dem Finanzamt 
Wir haben unsere zuständige Finanzbehörde für den gemeinnützigen Bereich gegenüber dem 
Deutschen Spendenrat e.V. von der Verschwiegenheitspflicht befreit (§ 30 Abs. 4 Nr. 3 AO). 
 
3. Veröffentlichung 
a) Wir veröffentlichen spätestens bis zum 30. September des Folgejahres einen Geschäfts-

/Jahresbericht (Tätigkeits- und Projektbericht sowie Finanzbericht einschließlich Mehr-
Sparten-Rechnung gemäß Anlage 2a der Grundsätze des Deutschen Spendenrates e.V.) 
und stellen diesen auf unserer Homepage zur Verfügung bzw. versenden diesen auf 
Wunsch. Bei Abweichungen von den nachfolgenden Verpflichtungen erläutern wir diese. 

b) Wir veröffentlichen (auf unserer Homepage) das Ergebnis der Prüfung gem. Abschnitt V. 
der Grundsätze des Deutschen Spendenrates e.V. in Form der Wiedergabe der Beschei-
nigung oder des Bestätigungsvermerks einschließlich der Wiedergabe des Ergebnisses 
aus der Prüfung gemäß Anlage 3 der Grundsätze des Deutschen Spendenrates e.V. 
(„Prüfungskatalog“) 

c) Wir informieren laufend bzw. regelmäßig über (aktuelle) Entwicklungen auf unserer Inter-
netseite [www….]  bzw. durch unseren Newsletter bzw. durch auf Abruf verfügbare 
Printmedien. 

 
4. Registerauszug 
Wir verpflichten uns, den aktuellen Registerauszug dem Deutschen Spendenrat e.V. zeitnah 
vorzulegen und die damit verbundenen Kernaussagen (z.B. Sitz der Organisation, vertre-
tungsberechtigter Vorstand) auch im Rahmen des Geschäfts- oder Jahresberichts darzustel-
len.  
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5. Geschäfts-/Jahresbericht 
Über das abgelaufene Geschäftsjahr informieren wir wahrheitsgemäß, transparent, verständ-
lich und umfassend in Form eines Geschäfts-/Jahresberichts.  
a) Tätigkeits-/ Projektbericht 

Unser Tätigkeits-/ Projektbericht informiert über allgemeine Rahmenbedingungen, er-
brachte Leistungen, Entwicklungen und Tendenzen im Aufgabengebiet der Organisation 
und der Organisation selbst.  

b) Rechnungslegung/Prüfung 
 Die Prüfung unseres Jahresabschlusses (ggf. einschließlich Anhang und Lagebericht) 

bzw. unserer Einnahmen-/Ausgabenrechnung sowie der sogenannten Mehr-Sparten-
Rechnung erfolgt nach Maßgabe von Abschnitt III. und V. der Grundsätze des Deutschen 
Spendenrates e.V., den jeweils gültigen Richtlinien des Institutes der Wirtschaftsprüfer 
e.V. (IDW) und den Grundsätzen des steuerlichen Gemeinnützigkeitsrechts. 

 
6. Strukturen 
Unser Status der Gemeinnützigkeit bedingt klare und demokratische Strukturen (und Mitglied-
schaftsverhältnisse). 
a) Die Satzung sowie andere wesentliche konstitutionelle Grundlagen unserer Organisati-

on/Einrichtung werden zeitnah veröffentlicht; Name und Funktion von wesentlichen Lei-
tungs- und Aufsichtspersonen werden bekannt gegeben. 

b) Wir haben Leitungs- und Aufsichtsorgane personell getrennt und verhindern Interessen-
kollisionen bei den verantwortlichen und handelnden Personen.  

c) Wir stellen unsere Aufbauorganisation und Personalstruktur transparent, entsprechend 
den Grundsätzen des Deutschen Spendenrats e.V., dar. 

d) Wesentliche vertragliche Grundlagen und gesellschaftsrechtliche Verflechtungen werden 
im Rahmen des Geschäfts-/Jahresberichts veröffentlicht.  

 
7. Werbung 
a) Werbung, die gegen die guten Sitten und anständige Gepflogenheiten verstößt, wird un-

terlassen. 
b) Wir werden keine Mitglieder- und Spendenwerbung mit Geschenken, Vergünstigungen 

oder dem Versprechen bzw. der Gewährung von sonstigen Vorteilen betreiben, die nicht 
in unmittelbarem Zusammenhang mit dem Satzungszweck stehen oder unverhältnismä-
ßig teuer sind.  

c) Wir unterlassen den Verkauf, die Vermietung oder den Tausch von Mitglieder- oder 
Spenderadressen und bieten oder zahlen keine Provisionen bzw. lediglich Provisionen im 
Rahmen der Festlegungen der Grundsätze des Deutschen Spendenrates e.V. für die 
Einwerbung von Zuwendungen. 

 
8. Datenschutz 
Wir verpflichten uns, die aktuellen gesetzlichen Regelungen zum Datenschutz, Richtlinien zum 
Verbraucherschutz sowie die allgemein zugänglichen Sperrlisten zu beachten. 

) 
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GLOSSAR 
Grundsätze des Deutschen Spendenrats e.V. 

 
 
Abschlussprüfung:  Die für kleine Organisationen geltende Prüfungspflicht durch (eigene) 

Revisoren/Kassenprüfung ist an keine formale Form gebunden. Sie 
sollte in Umfang und Qualität der Größenordnung angemessen sein. 
Prüfungen, die eine Bescheinigung ergeben sollen, unterliegen den 
berufsständischen Formvorgaben (das sind die geeigneten Maßnah-
men  i. S. d. die Abschlussprüfung betreffenden IDW Prüfungsstan-
dards bzw. einer Abschlusserstellung mit „umfassender Beurteilung“ 
(sog. Stufe III). Eine Prüfung mit Bestätigungsvermerk stellt die umfas-
sendste und weitestgehende Prüfpflicht dar. 

 
Anhang: Bestandteil  des Jahresabschlusses neben Bilanz und GuV. Sein 

Zweck ist die Angabe von Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden für 
ein besseres Verständnis von Bilanz und GuV.  Daneben enthält er 
Angaben wie bspw. Haftungsverhältnisse, Kreditlaufzeiten, durch-
schnittliche Mitarbeiterzahlen, Nennung der Organe u.a.m. 

 
Aufsichtsorgan:  Aufsichtsorgan ist in der Regel (zunächst) das oberste satzungsgemä-

ße Organ (Mitgliederversammlung, Stiftungsrat, Gesellschafterver-
sammlung etc.). Vor allem in größeren Strukturen kann es ergänzend 
kleinere Gremien geben, die zwischen den Tagungen der Hauptorga-
ne die Aufsichtsfunktion wahrnehmen (Verbandsrat, Beirat, Aufsichts-
rat). 

 
Aufwandsentschädigungen:  
 Sie stellen grundsätzlich eine Zahlung zur Entschädigung von Auf-

wendungen dar, die im Zusammenhang mit der Erbringung einer be-
stimmten Leistung entstanden sind. Dies gilt auch für Aufwandsent-
schädigungen, die mit ehrenamtlichen Aufgaben verbunden sind. Zu 
den Aufwandsentschädigungen zählen insbesondere pauschale Zah-
lungen, Sitzungsgelder und Zeitvergütungen, nicht jedoch die reine 
Erstattung von Auslagen (unabhängig, ob auf Nachweis oder pau-
schal). Für jede Form der Zahlung an ehrenamtlich oder hauptamtlich 
Beteiligte bedarf es jedoch einer verbindlich festgelegten, nachvoll-
ziehbaren Anspruchsgrundlage (Vertrag bzw. Gremienbeschluss). 

 
Befreiungserklärung von der Verschwiegenheitspflicht:  
 Mit der Einführung der neuen Grundsätze haben die Mitglieder eine 

Befreiungserklärung von der Verschwiegenheitspflicht gegenüber dem 
DSR abzugeben. Damit sollen, im Zuge der Klärung von bestehenden 
Zweifeln, Vorstand oder Schiedsausschuss die rechtliche Option einer 
aktuellen Statusklärung beim zuständigen Finanzamt erhalten. 

 
Bilanz:  Gegenüberstellung von Vermögen und Schulden in Kontenform. Die 

Änderung des Reinvermögens entspricht dem Ergebnis der GuV, vor-
behaltlich von Ausschüttungen und Entnahmen bzw. Einlagen. 

 
Ehrenamtliche Tätigkeit (bürgerschaftliches Engagement):  
 Ein freiwilliges Engagement in einer gemeinnützigen Körperschaft ist 

im Sinne der Grundsätze eine ehrenamtliche Tätigkeit, wenn sie kei-
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nen Leistungsaustausch, d.h. Arbeit gegen Entgelt umfassen. Etwaige 
Zahlungen der Organisation an freiwillig tätige Person beschränken 
sich dabei auf reine Auslagenerstattungen gegen Nachweis, ange-
messene pauschale Auslagenerstattungen oder eine darüber hinaus-
gehende Aufwandspauschale, die die Größenordnungen der soge-
nannten Ehrenamtspauschale oder des Übungsleiterfreibetrags nicht 
übersteigt. 

 
Einnahmen und Ausgaben:  
 Einzahlung + Forderungszugang + Schuldenabgang bzw. Auszahlung 

+ Forderungsabgang + Schuldenzugang; allgemein Bestandsverände-
rung des Geldvermögens. 

 
Einnahmen-, Ausgabenrechnung:  
 Ermittlung des Periodenerfolges als Überschuss der Einnahmen über 

die Ausgaben (grundsätzlich Veränderung der Geldmittel aus Zu- und 
Abflüssen). 

 
Einnahmen-Überschussrechnung:  
 Ermittlung des Periodenerfolges als Überschuss der Betriebseinnah-

men über die Betriebsausgaben. Die Grundlagen sind die Vorschriften 
zur Gewinnermittlung nach § 4 Abs. 3 Einkommensteuergesetz. Es 
sind nur die Einnahmen und Ausgaben zu berücksichtigen, die in dem 
entsprechenden Geschäftsjahr eingenommen bzw. gezahlt wurden. 
Bestandsveränderungen sonstiger Bilanzposten bleiben grundsätzlich 
unberücksichtigt (Ausnahme: Abschreibungen auf Anlagevermögen). 

 
Einzahlung und Auszahlung:  
 Veränderung der liquiden Mittel. 
 
Ertrag und Aufwand:  
 Wertezugang bzw. Werteverzehr einer Abrechnungsperiode; allgemein 

Bestandsveränderungen des Geld- und Sachvermögens. Die Begriffe 
„Einnahmen“ und Ausgaben“ sowie „Einzahlungen“ und „Auszahlun-
gen“ sind – sofern der zugrundeliegende Jahresabschluss kaufmänni-
scher Rechnungslegung folgt – im Sinn der Begriffe Erträge und Auf-
wendungen zu verstehen.  

 
Finanzplan:  Zukunftsgerichtetes Instrument des betrieblichen Rechnungswesens 

zur wirtschaftlichen Planung und Steuerung der Organisation. Ent-
sprechend dieser Aufgabe wird er allgemein in die Unterpläne Be-
standsplanung (Bilanz), Erfolgsplanung (GuV) und Liquiditätsplanung 
unterteilt. 

 
Fördermitgliedschaft:  
 Fördermitglieder sind Mitglieder ohne die klassischen Mitgliedsrechte 

und –pflichten (z.B. Stimmrecht). Die Fördermitgliedsbeiträge sind den 
Geldspenden und nicht den Mitgliedsbeiträgen zuzuordnen. 

 
Freistellungsbescheid  
  
 Bescheid der Organisation über die Freistellung von der Körperschaft- 

und Gewerbesteuer (= Bestätigung einer Anerkennung der Gemein-
nützigkeit) für den überprüften Veranlagungszeitraum.  
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a) Vorläufige Bescheinigung / rechtsmittelfähiger Bescheid 
 Seit Inkrafttreten des „Ehrenamtsstärkungsgesetzes“ (22.03.2013) 

ergeht bei der Beantragung einer neu gegründeten Körperschaft die 
Feststellung der Gemeinnützigkeit bei dem zuständigen Finanzamt 
durch einen rechtsmittelfähigen Bescheid in der Form eines Verwal-
tungsaktes. Die Feststellung für die Besteuerung der Körperschaft und 
der Steuerpflichtigen, die Zuwendungen an die gemeinnützige Körper-
schaft leisten, haben damit in jedem Fall Rechtsgültigkeit für den 
Spendenabzug. Damit unterscheidet sich die Regelung deutlich von 
der bisherigen vorläufigen Bescheinigung. Mit der Einführung der 
Feststellung soll die Rechtssicherheit und der Rechtsschutz der Betei-
ligten erhöht werden.  

 
b) Freistellungsbescheid 
Es wird ein Freistellungsbescheid für 5 Jahre ab Ausstellungsdatum 
vom Finanzamt erteilt, wenn die tatsächlichen satzungsgemäßen Vo-
raussetzungen der Gemeinnützigkeit durch die Körperschaft erfüllt 
sind. Nach Erteilung des Freistellungsbescheides wird der Verein in 
der Regel turnusgemäß alle 3 Jahre vom Finanzamt überprüft.  

 
Gemeinnützig:  Dieser Ausdruck wird als Oberbegriff verwendet. Er schließt im Sinne 

der Abgabenordnung (AO) ein: gemeinnützige Zwecke (§ 52 Abs. 1 
AO), mildtätige Zwecke (§ 53 AO) und kirchliche Zwecke (§ 54 Abs. 1 
AO). 

 
Gemeinnützige Organisation:  
 Rechtlich selbständig oder unselbständig, körperschaftlich strukturierte 

Verfassungen des privaten Rechts, meistens Vereine, Stiftungen oder 
Kapitalgesellschaften.  

 
Gesamtkosten/-Umsatzkostenverfahren (GKV/UKV):  
 Verfahren zur Ermittlung des Periodenerfolges in der Gewinn- und 

Verlustrechnung. Das GKV gliedert die Aufwendungen nach Auf-
wandsarten (z.B. Leistungsaufwand, Material, Personal, Abschreibun-
gen). Das UKV gliedert die Aufwendungen nach Funktionsbereichen 
(Herstellung, Vertrieb, Verwaltung) und stellt den Umsatzerlösen nur 
die Herstellungskosten gegenüber, die ursächlich für die Umsätze wa-
ren. 

 
Gewinn- und Verlustrechnung (GuV):  
 Gegenüberstellung von Aufwendungen und Erträgen. 
 
Handelsrecht:  Die Rechnungslegung gemeinnütziger Organisationen hat insbeson-

dere den Zweck, den Informationsempfängern ein zutreffendes, zeit-
nahes, vollständiges und klares Bild der Lage zu vermitteln. Sollen 
diese Zwecke erreicht werden, sind allgemeine Grundsätze zu erfüllen. 
Derartige Grundsätze finden sich besonders im Handelsgesetzbuch 
(HGB). Es sind die Vorschriften §§ 238 bis 263 HGB. Diese Grundsät-
ze entsprechen den Anforderungen an eine „getreue Rechenschaft“. 

 Sofern aufgrund der Komplexität einer gemeinnützigen Organisation 
eine klare und übersichtliche Darstellung der zweckentsprechenden 
Verwendung der erhaltenen Mittel durch eine Jahresrechnung oder 
durch die analoge Anwendung der für alle Kaufleute geltenden han-
delsrechtlichen Rechnungslegungsvorschriften (§§ 238 – 263 HGB) 
nicht mehr gewährleistet werden kann, empfiehlt sich - vor dem Hin-
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tergrund des besonderen Vertrauensschutzes der Mittelgeber und ge-
genüber den Informationsempfängern - die Anwendung der handels-
rechtlichen Vorschriften für die Jahresrechnung von Kapitalgesell-
schaften. 

 Für die Rechnungslegung von gemeinnützigen Organisationen, die 
Kaufmann i. S. d. Handelsrechts sind, gelten ebenfalls die Vorschriften 
§§ 238 – 263 HGB. Organisationen in der Rechtsform einer Kapitalge-
sellschaft haben darüber hinaus die §§ 264 ff HGB anzuwenden.  

 
Hauptamtliche Tätigkeit:  
 Als hauptamtlich/hauptberuflich und nebenberuflich gelten Tätigkeiten, 

deren Grundlage ein regelmäßiger Leistungsaustausch auf der Basis 
von Arbeit/Dienstleistung gegen Entgelt. Die tatsächliche Höhe des 
Entgelts ist dabei genauso unerheblich, wie die Frage, ob aus dieser 
Tätigkeit der überwiegende Lebensunterhalt bestritten wird oder nicht. 

 
Institut der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e. V (IDW):  
 Das IDW mit Sitz in Düsseldorf ist ein eingetragener Verein, der insbe-

sondere die Arbeit der Wirtschaftsprüfer und Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaften fördert und unterstützt. Die Mitgliedschaft ist freiwillig. Er-
arbeitet werden auch fachliche Grundsätze und Standards für die 
Rechnungslegung und Prüfung. Sie sind für die Berufsträger verbind-
lich. Folgende Grundsätze sind insbesondere für gemeinnützige Orga-
nisationen verabschiedet: 

x IDW Stellungnahme zur Rechnungslegung von Vereinen 
(IDW RS HFA 14, Stand 06.12.2013). 

x IDW Stellungnahme zur Rechnungslegung: Besonderhei-
ten der Rechnungslegung Spenden sammelnder Organi-
sationen (IDW RS HFA 21, Stand 11.03.2010). 

x IDW Stellungnahme zur Rechnungslegung von Stiftungen 
(IDW RS HFA 5, Stand 06.12.2013). 

x IDW Prüfungsstandard: Prüfung von Vereinen (IDW PS 
750, Stand 09.09.2010). 

x IDW Prüfungsstandard: Prüfung von Stiftungen (IDW PS 
740, Stand 25.2.2000). 

 
Internet als Informationsplattform:  
 Das Internet ist in unserer Gesellschaft das Informationsmedium der 

Wahl geworden. Es ist unmittelbar jedem zugänglich und die Aufberei-
tung und Präsentation von Informationen ist mit überschaubarem Auf-
wand zu leisten. Die Grundsätze gehen deshalb generell davon aus, 
dass die Mitglieder ihre Berichte und Informationen im Internet verfüg-
bar machen. Nur bei ganz kleinen Körperschaften ohne weitere Infra-
struktur kann die elektronische Information auch durch klassische 
Druckmedien ersetzt werden. Eine ergänzende Darstellung mittels an-
derer Medien neben dem Internet ist ohnehin jederzeit zulässig. 

 
Lagebericht: Dieses in § 289 HGB für Kapitalgesellschaften definierte Berichtsin-

strument wird von gemeinnützigen Organisationen entsprechend an-
gewandt. Der Lagebericht erläutert den Jahresabschluss und ergänzt 
diesen um Informationen über den Geschäftsverlauf einschließlich des 
Jahresergebnisses und die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage. Bei 
den Mitgliedern ist dieser – je nach Größenklasse - im Geschäftsbe-
richt mit enthalten. 
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Leitungsorgan:  Das Leitungsorgan ist das gemäß der Satzung der Körperschaft für die 
Geschäftsführung zuständige Organ. Meist ist dies ein haupt- oder eh-
renamtlicher Vorstand. 

 
Mehr-Spartenrechnung:  
 Rechenwerk zur Darstellung der Geschäftsführung und zur Ermittlung 

des Periodenerfolges insbesondere für steuerbegünstigte Zwecke. Die 
Aufwendungen und Erträge werden deshalb bestimmten Geschäftsbe-
reichen (steuerliche Sphären/Sparten) zugeordnet. Institutionell be-
gründet wird unterschieden: der ertragssteuerfreie ideelle Bereich, die 
ertragssteuerfreie Vermögensverwaltung, der ertragssteuerfreie wirt-
schaftliche Geschäftsbetrieb (Zweckbetrieb) und der ertragssteuer-
pflichtige wirtschaftliche Geschäftsbetrieb. Die Mehr-Spartenrechnung 
kann nach den Grundsätzen des Gesamt- oder des Umsatzkostenver-
fahrens erstellt werden.  

 
Mitgliedschaft:  Mitglieder mit klassischen Mitgliedsrechten und –pflichten (z.B. Stimm-

recht). Die Mitgliedsbeiträge können bei bestimmten gemeinnützigen 
Zwecken gleichzeitig als Geldspenden gewertet werden. (insbesonde-
re sog. Fördermitgliedsbeiträge). 

 
Mittelzufluss:  Zugang an sämtlichen Vermögenswerten der Organisation, die in ih-

rem Eigentum oder in der Verfügungsmacht stehen und zur Erfüllung 
des Satzungszweckes geeignet sind. 

 Etwaige Zuflüsse aus der Aufnahme von Darlehen sowie Entnahmen 
aus Rücklagen zählen jedoch nicht zum Mittelzufluss in diesem Sinne. 

 
Personalstruktur:  Da Personalkosten in entsprechendem Umfang Mittel der gemeinnüt-

zigen Körperschaft binden können, ist eine Information über die Mitar-
beiterstruktur bedeutsam. Neben einer Erläuterung des Verhältnisses 
von ehrenamtlicher zu hauptberuflicher Aufgabenwahrnehmung inte-
ressieren deshalb vor allem die Prinzipien und Angemessenheit der 
Vergütung sowie die jährlichen Gesamtbezüge. Soweit diese auf tarif-
lichen Regelungen beruht, kann dies einfach aufgezeigt werden; ande-
re Formen bedürfen ggf. einer Erläuterung. 

 Unter die Gesamtbezüge fallen insbesondere Gehälter, Aufwandsent-
schädigungen, Versicherungsentgelte und Nebenleistungen jeder Art 
(z.B. geldwerter Vorteil durch die private Überlassung eines Dienstwa-
gens). Nicht zu den Gesamtbezügen gehören unter anderem Arbeit-
geberanteile zur Sozialversicherung, Zuführungen zu Pensionsrück-
stellungen und Beiträge für Managerhaftpflichtversicherungen. Es sind 
auch Bezüge auszuweisen, die die betreffenden Personen für etwaige 
Tätigkeiten bei mit der Organisation verbundenen Einrichtungen erhal-
ten. 

 Werden Personalressourcen von dritter Seite bereit gestellt, sollte dies 
ebenfalls ausgewiesen sein. 

 
Personenidentität vermeiden:  
 Wenn Aufgaben der Leitungs- und Entscheidungskompetenz ohne 

einen kontrollierenden Gegenpol, eine Aufsichtsstruktur bleiben oder 
Leitung und Aufsicht sogar durch identische Personen in unterschiedli-
chen Rollen wahrgenommen werden, führt dies zu Interessen- und 
Kontrollkonflikten. Vergleichbare Kollisionen entstehen auch bei paral-
leler Leitungsfunktion in der gemeinnützigen Körperschaft und persön-
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licher Gesellschafterfunktion in einer verknüpften Kapitalgesellschaft 
und gelten deshalb als unerwünscht. 

 Führungsverantwortung wird in der Regel im Team von mindestens 
zwei Personen wahrgenommen. Grundsätzlich sollten alle wesentli-
chen Handlungen und Entscheidungen nach dem Vier-Augen-Prinzip 
ablaufen. 

 
Projektausgaben/-kosten:  
 Im weiteren Sinne verstanden umfasst dieser Begriff in Abgrenzung zu 

den Werbe- und Verwaltungskosten alle Ausgaben, die unmittelbar der 
Erfüllung der satzungsgemäßen Zwecke, d.h. satzungsgemäße Pro-
jekte, Kampagnen-, Bildungs- und Aufklärungsarbeit sowie Ausgaben 
für Programme, Dienstleistungen und Einrichtungen dienen. 

 Die Grundsätze verwenden diesen Begriff bewusst so nicht. Maßge-
bend ist vielmehr eine an der konkreten Umsetzung satzungsmäßiger 
Zwecke ausgerichtete, eingeschränkte Formulierung. 

 
Projektberichterstattung:  
 Ein Projektbericht kann als zusätzliches Berichtsinstrument neben Jah-

resabschluss und Lagebericht aufgestellt werden und/oder im Jahres-
/Geschäftsbericht veröffentlicht werden. Soweit dies der Fall ist, macht 
es Sinn, die Informationen über Tätigkeiten, Erfolg und Finanzergebnis 
entsprechend nach abgrenzbaren Projekten zu gliedern und zuzuord-
nen. Dies macht die Berichterstattung für (potenzielle) Spender nach-
vollziehbarer und transparenter. 

 Soweit die Anzahl der Einzelprojekte jedoch unüberschaubar wird oder 
ihre Größe im Verhältnis zur Gesamtaktivität zu vernachlässigen ist, 
machen Einzeldarstellungen- außer exemplarische - keinen Sinn. 

 
Rechnungslegung:  Laufende Aufzeichnungen über die Geschäftstätigkeit der Organisati-

on und periodischer Abschluss dieser Aufzeichnungen. Der Abschluss 
kann in Form einer Einnahmen-Überschussrechnung mit Vermögens-
aufstellung oder eines am Handelsrecht orientierten Jahresabschlus-
ses erfolgen. Der Jahresabschluss/ die Jahresrechnung des Mitglieds 
ist je nach Größe der Organisation in Form einer Einnahmen-
Überschussrechnung mit Vermögensaufstellung oder einer an han-
delsrechtlichen Grundsätzen orientieren Jahresabschlusses aufzustel-
len.  

 
Selbstverpflichtung: Jährliche Erklärung der Mitglieder als Kurztext nach Muster der Anla-

ge 1 zu den „Grundsätzen“. Da die hier formulierten Regeln im Allge-
meinen auf den Standardtypus einer gemeinnützigen Körperschaft, 
den ideellen Verein abheben, sind manche Aussagen nicht unverän-
dert auf eine andere Strukturform oder jede Größenklasse einer Kör-
perschaft zu übertragen. Diese dann notwendigen Abweichungen von 
den Regeln sind so zu gestalten, dass der mit der Regel angestrebte 
Zweck in vergleichbarer Form erfüllt wird. Die Selbstverpflichtung hat 
diese Abweichungen und ihre Folgen transparent zu beschreiben. 

 
Sonderklausel„5%“: Um bei ganz großen Körperschaften mit einem im Verhältnis nachran-

gigen Spendenbereich nicht unsachgemäße Forderungen für die nicht 
betroffenen Bereiche zu erheben, beschränken sich die Handlungs-
vorgaben auf den reinen Spendenbereich (Einnahmen und Ausga-
ben), wenn das Volumen der jährlichen Spenden (alle freiwilligen Zu-
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wendungen ohne Legate ) in Summe weniger als fünf Prozent aller 
Einnahmen der Körperschaft ausmachen. 

 
Spende:  Freiwillige und unentgeltliche Wertabgaben (Geld- und Sachzuwen-

dungen), die das geldwerte Vermögen des Spenders mindern (freiwil-
liges Vermögensopfer). Gleichbedeutend ist der im Einkommensteuer-
gesetz und in der Abgabenordnung verwendete Begriff der „Zuwen-
dung“. Ebenso zählen „Zustiftungen“ hierzu. Die Grundsätze ver-
wenden den Begriff teilweise in einem engeren Sinne. Er ist dann an-
gepasst auszulegen. 

 Zu den Geldspenden zählen auch sogenannte Verzichts- oder Auf-
wandsspenden. Sie liegen vor, wenn für eine Arbeits- oder Dienstleis-
tung im gewöhnlichen Geschäftsverkehr ein Vergütungsanspruch oder 
für getätigte Aufwendungen ein Erstattungsanspruch entsteht und auf 
diesen im Nachhinein verzichtet wird. Dies gilt jedoch nicht für Arbeits- 
und Dienstleistungen, die von vornherein unentgeltlich erbracht wer-
den und bei denen daher ein Vergütungsanspruch für die erbrachte 
Leistung nicht entsteht. 

 
Spendenaufkommen:  
 Mittelzufluss aus freiwilligen Zuwendungen, ohne Bußgelder, Mit-

gliedsbeiträge, Einnahmen aus Werbemaßnahmen (Sponsoring) und 
Legaten, Zuschüsse der öffentlichen Hand und Dritter sowie Gewinne 
des steuerpflichtigen wirtschaftlichen Geschäftsbetriebes.  

 
Spendenweiterleitung:  
 Eine Spenden sammelnde Organisation sammelt Spenden für andere 

Organisationen. Sie werden (allgemein nach Abzug der Werbe- und 
Verwaltungsausgaben) an diese weitergeleitet. 

 
Variable Vergütungselemente:  
 Oberbegriff, insbesondere für Boni und Erfolgsbeteiligungen. Materiell 

betreffen sie Beteiligungen an Leistungen, am Erfolg oder am Gewinn 
und Vermögen. Sie können auf Basis einer vertraglichen Vereinbarung 
freiwillig oder auf Grund rechtlicher/tariflicher Verpflichtungen gezahlt 
werden. 

 
Vermögensrechnung:  
 Gegenüberstellung aller Vermögensgegenstände und Schulden ohne 

einheitliche Erfolgsermittlung im Vergleich zur Einnahmen-, Ausgaben-
rechnung. Ein Zusammenhang besteht lediglich in der Veränderung 
der Geldmittel. 

 
Werbe- und Verwaltungskosten:  
 Verwaltungskosten und Aufwendungen für Mitteleinwerbung sind we-

sensgemäß den Satzungszwecken nicht unmittelbar zuzuordnen. Es 
sind, bezogen auf den Satzungszweck, indirekte Aufwendungen oder 
Aufwendungen für Hilfsbereiche zur eigentlichen Verwirklichung der 
Satzungszwecke (Hauptbereiche) – s. auch Anlage 2a und 2b der 
Grundsätze. 

 
Zuwendungen anderer Organisationen:  
 Hierbei handelt es sich in erster Linie um Zuwendungen gemeinnützi-

ger und kirchlicher Organisationen. Derartige Zuwendungen zählen 
nicht zu den Spenden. 
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Zuwendungen der öffentlichen Hand:  
 Die Zuwendungen der öffentlichen Hand beinhalten insbesondere in-

stitutionelle Förderungen und Projektförderungen vom Bund, den Län-
dern, den Kommunen oder der Europäischen Union. Pflegesätze und 
ähnliche Vergütungen fallen nicht unter die öffentlichen Zuwendungen, 
sondern sind Leistungsentgelte. 

 
Zuwendungsbestätigung: 

Eine Zuwendungsbestätigung dürfen nur Körperschaften ausstellen, 
die über einen Körperschaftsteuer- oder Freistellungsbescheid verfü-
gen, deren Ausstellung nicht länger als 5 Jahre zurückliegt (vgl. § 63 
Abs.  5 Nr. 1 AO). Zur Ausstellung von Zuwendungsbestätigungen sind 
auch Körperschaften berechtigt, die über einen Bescheid über die 
Feststellung der Satzungsmäßigkeit nach § 60a AO verfügen, soweit 
dieser nicht länger als drei Jahre zurückliegt und bislang kein Körper-
schaftsteuer- oder Freistellungsbescheid erteilt wurde (§ 63 Abs. 5 Nr. 
2 AO). Das Bundesministerium der Finanzen hat aufgrund der Neure-
gelungen des Gesetzes zur Stärkung des Ehrenamtes vom 22. März 
2013 ein weiteres Mal die verbindlichen Muster für Zuwendungsbestä-
tigungen überarbeitet, so dass ab 01. Januar 2014 diese anzuwenden 
sind. 

 
 
Deutscher Spendenrat e.V., Januar 2014 
 






















